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1. Allgemeine wirtschaftliche Situation  

 

Das Jahr 2008 wird unter der gesamtwirtschaftlichen Betrachtung noch lange als Ausnahme-

jahr im Gedächtnis bleiben. Nach ungewöhnlichen Umsatzzuwächsen in fast allen gewerbli-

chen Bereichen Ende 2007 ging es viel versprechend weiter. Die guten konjunkturellen 

Nachrichten ließen auch für 2008 weiter hoffen. Bis zum Sommer konnte man vornehmlich 

über eine weitere positive Entwicklung lesen. Doch mit Ende der Sommerferien gab es im 

Herbst erste dramatische Meldungen über Umsatzeinbrüche, zunächst meist in der Automo-

tivbranche. Die Schlagzeilen übertrafen sich gegenseitig mit Meldungen wie „…die Abküh-

lung hat Baden-Württemberg erreicht“, „Kaum Wachstumsimpulse im Sommer“, „Konjunktur 

bricht total“ usw. Selbst renommierte Forschungsinstitute und Meinungsforscher wagten kei-

ne Prognosen, wie tief und wie lange die Krise dauert. Ausgelöst wurde die deutliche Abküh-

lung durch die Finanzkrise, deren Auswirkungen auf Wirtschaft und Konsum kaum abzu-

schätzen war. Besonders starke Umsatzeinbrüche hatten neben der Automobilbranche auch 

die stark exportorientierten Unternehmen zu verzeichnen. Die Unsicherheiten zeigten sich 

auch im privaten Konsum, der sich nicht, wie erhofft, erholen konnte, sondern nochmals 

leicht rückläufig war. Weit mehr Beschäftigung und auch Lohnzuwächse, das verfügbare 

Einkommen wuchs um 2,6 %, konnten die Kaufkraft nicht steigern. Mit ausschlaggebend 

dafür waren sicherlich die hohen Energiepreise und deutliche Preissteigerungen im Lebens-

mittelbereich. 

 

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP), das ist der Wert aller in Deutschland gefertigten Produkte 

und erbrachten Dienstleistungen, stieg nur noch um 1,3 %. Besonders in den letzten beiden 

Quartalen schwächte sich die Produktion ab, im vierten Quartal um 1,5 bis 2 %. Dass es ü-

berhaupt noch ein geringes Wachstum gab, ist hauptsächlich den Bruttoinvestitionen und 

den Staatsausgaben zu verdanken. Positiv für 2008 ist die Zahl der Erwerbstätigen, die mit 

40,4 Millionen den höchsten Stand seit der Wiedervereinigung erreichte. Die Zahl der Ar-

beitslosen sank um 506.000 auf 3,27 Millionen Menschen bei einer durchschnittlichen Quote 

von 7,8 % (Quelle: Statistisches Bundesamt). 

 

Der große Schlag war dann der Zusammenbruch der amerikanischen Investmentbank Leh-

man Brothers am 15. September 2008. Dadurch wurde die Subprime-Krise zu einer weltwei-

ten Finanzkrise. Folge war der massive Vertrauensverlust der Banken untereinander, was zu 

teilweise bedrohlichen Liquiditätsproblemen führte. Die Staaten mussten Milliardenbeträge 

zur Stützung in die Märkte einbringen und zur Verhinderung eines totalen Zusammenbruchs 

Bürgschaften in unglaublicher Milliardenhöhe eingehen. Der DAX fiel von über 8.000 Punk-

ten auf unter 5.000 bis Ende 2008. 
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Die im ersten Halbjahr noch relativ gute Entwicklung war auch bei der Wirtschaft in der Regi-

on Ostwürttemberg und einem Großteil der Unternehmen in unserer Stadt zu verzeichnen. 

Ab der zweiten Jahreshälfte kam die Rezession, die in den letzten Monaten des Jahres im-

mer stärker wurde, deutlich spürbar an. Erste Betriebe mussten Kurzarbeit anmelden, die 

Geschäftserwartungen fielen entsprechend der Konjunkturumfragen deutlich schlechter aus 

als noch vor dem Sommer. Nahezu alle Branchen, zum Jahresende besonders auch der 

exportorientierte Maschinenbau und Automobilzulieferbereich waren betroffen. Auch in Han-

del und Bauwirtschaft wurden spürbare Auftragsrückgänge beklagt (Quelle: IHK-

Geschäftsbericht 2008).  

 

Die Abschwächung der Auftragslage bei den Giengener Betrieben fiel zum Teil deutlich ge-

genüber dem hohen Niveau des Vorjahres aus. Die meisten Unternehmer berichteten in den 

regelmäßigen Unternehmergesprächen, noch mit einem blauen Auge davon gekommen zu 

sein. Dies ließ hoffen, dass in Giengen die Lage nicht ganz so dramatisch wird, wie vielerorts 

befürchtet. So mussten bis Jahresende nur einzelne Giengener Betriebe die Kurzarbeit in 

Anspruch nehmen und konnten weitgehend die Stammbelegschaft halten. Allerdings wurde 

auf das geringere Auftragsvolumen mit Beendigung der Leiharbeitsverhältnisse, keiner Ver-

längerung befristeter Arbeitsverträge und Abbau von Zeitkonten reagiert. Die allermeisten 

Betriebe erklärten, die Stammbelegschaft halten zu wollen. Das ist als gutes Signal und Hoff-

nung für einen baldigen Aufschwung zu werten. Teilweise fielen noch wichtige Investitions-

entscheidungen wie bei den Firmen Ziegler und BSH. Andererseits gab es auch abwartende 

Haltungen. So wurden bereits für 2008 geplante Betriebserweiterungen zurückgestellt, zum 

Teil trotz erfolgter Förderzusage im Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum. Mit dem Kent-

ner-Logistikzentrum im Industriepark A7 Giengen-Herbrechtingen und dem Fachmarktzent-

rum an der Riedstraße wurden zwei Großbauvorhaben errichtet.  

 

Leider nahm die Zahl der Leerstände in der Innenstadt zu, was erkennen lässt, dass beson-

ders der Handel in Giengen Ertragsprobleme zu verzeichnen hat. Obwohl der Konsum noch 

nicht drastisch eingebrochen ist, zeigen sich besonders in der Marktstraße strukturelle Prob-

leme und Missstände. Schuld daran ist nicht nur die gestiegene Wettbewerbssituation im 

Umland Giengens. Die Einwohner müssten sich wieder mehr darauf besinnen, die Kaufkraft 

in Giengen zu belassen. Denn die Bemühungen aller Akteure zur Wiederbelegung und Neu-

ansiedlung helfen nur, wenn entsprechende Kundschaft zur Verfügung steht.  
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Die Handwerksbetriebe berichteten bei den letzten Handwerkerstammtischen von einer un-

gebrochen starken Auslastung in den meisten Bereichen. Im privaten Baubereich allerdings 

stagnieren nach wie vor die Aufträge. 

 

Die Zahlen auf dem Arbeits- und Ausbildungsmarkt waren auch Ende des Jahres 2008 noch 

ganz passabel. Die Ziele des Paktes für Ausbildung konnten in der Region Ostwürttemberg 

übertroffen werden. So wurden 205 neue Ausbildungsplätze alleine bei den Mitgliedsfirmen 

der IHK angeboten werden, 143 Firmen stiegen erstmals in die Berufsausbildung ein. 5,7 %  

mehr Ausbildungsverträge (2.164) konnten gegenüber dem Vorjahr verzeichnet werden. Das 

heißt, allen ausbildungswilligen Jugendlichen konnte mindestens ein Ausbildungsplatz oder 

ein Platz zur Einstiegqualifizierung (EQ) angeboten werden (Quelle: IHK-Geschäftsbericht 

2008). Im Dezember 2008 waren im Landkreis Heidenheim  5.382 Arbeitssuchende gemel-

det, zum Vergleich im Dezember 2007 waren es 5.775. Die Arbeitslosenquote, berechnet auf 

der Basis aller zivilen Erwerbspersonen, betrug im Dezember 2008 4,3 %, zum Vergleich im 

Dezember 2007 noch 4,7 %. Noch besser waren diese Werte zum Juni 2008. Arbeit suchend 

waren zu diesem Zeitpunkt 5.255 Menschen (4,0 %). In Giengen waren Ende 2008 511 

Menschen gemeldet, ungefähr der gleiche Stand wie ein Jahr zuvor (506). Im Juli 2008 war 

mit lediglich 456 Arbeitsuchenden der Tiefstand erreicht.  

 

Erhöhte Planansätze bei der Gewerbesteuer im Jahr 2008 zeigen die verbesserte Ertragsla-

ge der Giengener Unternehmen, ein wichtiges Ziel der Wirtschaftsförderung. Für das Jahr 

2009 kann nur gehofft werden, dass weitgehend die Arbeitsplätze erhalten bleiben und die-

jenigen Betriebe, die große Einbrüche in der zweiten Jahreshälfte 2008 zu verzeichnen hat-

ten, baldmöglichst wieder spürbare Auftragseingänge vermelden können.  

Wirtschaftsförderung ist auch in guter konjunktureller Lage unverzichtbar, erst recht in rezes-

siven Zeiten. Nur mit optimalen Standortbedingungen und bester Koordination der Rahmen-

bedingungen gelingt es, die Leistungsfähigkeit der einheimischen Betriebe zu erhalten und 

zu stärken sowie auswärtige Betriebe auf den heimischen Standort aufmerksam zu machen. 

Die Funktion des Behördenlotsen wird mit Inkrafttreten der Europäischen Dienstleistungs-

richtlinie zum Jahresende 2009 noch weiter an Bedeutung zunehmen. Nur eine optimierte 

und optimale Zusammenarbeit aller Beteiligten befördert positive Standortentscheidungen, 

egal ob in- oder ausländische Investoren anfragen. Gemeinderat und Verwaltung zeigten 

auch im vergangenen Jahr deutlich ihre Bereitschaft hierfür. Dank gebührt wiederum allen 

Kolleginnen und Kollegen aus der eigenen Verwaltung und den beteiligten Behörden und 

Institutionen für die kooperative, schnelle und erfolgreiche Zusammenarbeit.  Speziell er-

wähnt werden Service Bauen, die Stadtplanung und der Technische Service, genauso wie 

Agentur für Arbeit, Jobcenter, WiRO und IHK. Selbstverständlich gilt dies auch für die 
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Herbrechtinger Partner, was den Industriepark A7 anbelangt. Gelang es dort bis Jahresende 

2008, einen großen Teil der zur Verfügung stehenden Flächen zu verkaufen und die not-

wendigen Erschließungsanlagen herzustellen.  

 

2. WiRO und Zukunftsprogramm Ostwürttemberg 2015 (Z IO) 

Seit 2006 erarbeiten unter dem Titel Zukunftsinitiative Ostwürttemberg 2015 und unter der 

Schirmherrschaft von Ministerpräsident Günther 

Oettinger zahlreiche regionale Akteure, vor-

wiegend aus Politik, Wirtschaft, den Kammern, 

Wirtschaftsförderung, Verwaltungen, Hochschu-

len, Ziele und Maßnah- men für die nächsten zehn 

Jahre. Unter den zahl- reichen Themen und Pro-

jekten ist aus Sicht der Wirtschaftsförderung die 

Stärkung der unterneh- mensnahen Dienstleis-

tungen ein bedeutendes Handlungsfeld. Aktiv er-

arbeitet eine Projekt- gruppe unter der Feder-

führung der IHK Ost- württemberg Konzepte. 

Die Arbeitsgruppe setzt sich aus Vertretern von 

IHK, Handwerkskammern, WIRO, LRA Heidenheim 

und privaten Unternehmen zusammen. Zwei wichtige Ziele wurden definiert: Sensibilisierung  

der regionalen mittelständischen Unternehmen für neue Marktchancen durch Kooperation 

mit Dienstleistern. Zum anderen sollen die unternehmensnahen Dienstleister bei der Weiter-

entwicklung ihrer Geschäftsmodelle unterstützt werden. Mit einem Kongress im Oktober 

2008 fand der Startschuss für die Gründung eines Kompetenzzentrums unternehmensnaher 

Dienstleister statt. Dieses soll Anlaufstelle für Unternehmen aus Industrie, Handel und 

Handwerk sein. Geplant ist dazu der Aufbau einer Internetplattform zur Präsentation der un-

ternehmensnahen Dienstleister (Quelle: IHK). Eine weitere aktive Arbeitsgruppe will Lust auf 

Unternehmertum machen und beschäftigt sich daher mit Ansätzen zur Stärkung der Grün-

derkultur. Bei der Zahl der Neugründungen rangiert die Region in Baden-Württemberg nach 

wie vor in der zweiten Hälfte. Deshalb sind Hilfen und Anreize unerlässlich. Die den größeren 

Teil des Jahres noch gute Beschäftigungslage animierte ebenfalls weniger zu Überlegungen 

bezüglich Schritten in die Selbstständigkeit. 

 

Auch für 2008 war wieder der Innovationspreis Ostwürttemberg ausgeschrieben. Bei der 

Preisverleihung im Juli 2008 ging ein Preis in den Landkreis Heidenheim. Leider gab es wie 

im Vorjahr wieder keine Teilnehmer aus Giengen unter den Gewinnern. 
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Weiter gestärkt wurde im Jahr 2008 das Netzwerk Automotive durch Aktionen und Veranstal-

tungen. Hierbei gilt es durch Zusammenarbeit, auch in enger Kooperation mit der Forschung, 

die starke Stellung der Firmen zu fördern und dabei Synergieeffekte zu erzeugen. Das regio-

nale Cluster Automotive hat sicherlich den Schwerpunkt im Ostalbkreis, jedoch ist es auch 

für die Giengener Firmen Alligator, AWG Max Widenmann KG, Werner Briel, GIFA Automoti-

ve GmbH, Albert Schrem Werkzeugfabrik GmbH, Vereinigte Filzfabriken AG und die Albert 

Ziegler GmbH & Co. KG von nicht zu unterschätzender Bedeutung. Weitere Clusterinitiativen 

sind Photonik, NORO – Netzwerk Oberflächentechnologie. Aufgebaut werden soll ein Nach-

folgenetzwerk, nachdem in den nächsten Jahren eine Vielzahl kleinerer Familienbetriebe zur 

Übergabe ansteht. Dazu gab es erste Ansätze für die Entwicklung eines Clusters Holz und 

Papier sowie Logistik. Zur Standortwerbung nahm die WiRO an verschiedenen Messen, 

Ausstellungen und Veranstaltungen teil wie Optatec in Frankfurt, Lasys in Stuttgart, Expo-

Real in München, Zulieferertag Automobil in Aalen oder die Ingenia in Heidenheim. Erschie-

nen ist die 2. Auflage der Broschüre „Raum für Talente und Patente“ 

 

3. Brenzregion 2020 

Mit Kreistagsbeschluss vom 23. Juli 2007 wurde der Prozess gestartet und im Jahr 2008 in 

den verschiedenen Arbeitsgruppen weiter vorangebracht. Ziel ist 

eine aktive Gestaltung des Wandels. Über 150 Vorschläge aus 

den Bereichen Beschäftigung und Wirtschaft, Bürger und Ge-

meinschaft, Natur und Umwelt sowie Leistungserstellung und 

Kultur der Zusammenarbeit bieten teils neue Ansätze und betref-

fen vielfach auch die kreisangehörigen Städte und Gemeinden. 

Deshalb konnte am 6. November 2008 in der Walter-Schmid-

Halle in Giengen eine große Informationsveranstaltung unter 

Teilnahme des baden-württembergischen Wirtschaftsministers 

Ernst Pfister stattfinden. Verschiedene Arbeitsgruppen präsentierten ihre Ergebnisse in Form 

einer gelungenen Ausstellung. Viele der erarbeiteten Themen und Projekte sind bereits be-

gonnen. Genannt werden hier nur Beispiele, die besonders für die Wirtschaftsförderung rele-

vant sind, wie der Aufbau eines Logistikclusters mit der Dualen Hochschule Heidenheim, die 

regionale Energieagentur Ulm oder KIBeOn, eine kreisweite Internetplattform für die Kinder-

gartensuche. Diese ist eine Online-Datenbank, welche die Suche nach einer geeigneten 

Kindertagesbetreuung im Landkreis Heidenheim wesentlich erleichtert. Auf dieser Internet-

plattform unter „www.landkreis-heidenheim.de“ können für jede Tageseinrichtung der kom-

munalen, konfessionellen und sonstigen freien Träger alle notwendigen Informationen abge-

rufen werden. Ferner ist gleichzeitig auch der Zugang zur Homepage des Tagesmütterver-

eins Heidenheim e. V. verlinkt. Im Jahr 2008 wurden die notwendigen Voraussetzungen ge-
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schaffen, damit Heidenheim als erster Landkreis in Baden-Württemberg Anfang 2009 online 

gehen konnte. 

 

Das Cluster Logistik verbindet verschiedene Akteure aus Verkehr und Logistik in einem 

Netzwerk. Hierfür konnten Vertreter der Regionalverbände Donau Iller und Ostwürttemberg, 

IHKs, verladende Unternehmen und logistische Dienstleister gewonnen werden. 

Prof. Dr. Franz Nothardt (Duale Hochschule Baden-Württemberg Heidenheim) hat mit einer 

Gruppe von Studenten ein Konzept ausgearbeitet und das Institut für Logistik, Verkehr und 

Management gegründet als Träger für das Logistik-Cluster. Die Außenstelle der Regionalen 

Energieagentur Ulm wurde beim Landratsamt Heidenheim eingerichtet. Hier werden Fragen 

rund um das Thema Energie beantwortet. Um die Beratungstätigkeit aufzunehmen, wurden 

qualifizierte Energieberater gezielt angesprochen und angeworben. Regelmäßige Sprechzei-

ten finden in den Rathäusern der Kreisgemeinden statt, so auch in Giengen. 

 

4. Existenzgründungen 

Wie dem Gründerreport 2009 des Deutschen Industrie- und Handelskammertags (DIHK) zu 

entnehmen ist, war die Zahl der Existenzgründungen im Jahr 2008 bis Herbst auf Talfahrt 

und zwar auf Rekordtief. Die im ersten Halbjahr noch gute Konjunktur ließ das Interesse ge-

waltig sinken. Die gute Beschäftigungslage linderte die Anreize zu Gründungen aus der Ar-

beitslosigkeit oder Not heraus. Auch im Jahr 2008 war für 56 % die Arbeitslosigkeit der An-

lass zu Existenzgründungen. Ab Herbst war das Interesse wieder stärker, so dass für 2009 

wieder ein spürbarer Anstieg zu verzeichnen ist. Dieses Bild verzeichnete auch die IHK Ost-

württemberg und die Wirtschaftsförderung in Giengen. 

Nach wie vor werden in der Region Ostwürttemberg von Trägern wie IHK, Agentur für Arbeit, 

Jobcenter, Banken, Frau und Beruf und vielen anderen Einrichtungen und Instituten Qualifi-

zierungsmaßnahmen und Seminare zu diesem Thema, in der Regel kostenlos oder sehr 

kostengünstig angeboten. Deshalb beschränken sich die Gründungsberatungen der Wirt-

schaftsförderer in den Städten und Gemeinden auf Beratungsgespräche über die Marktein-

schätzung vor Ort, die Hinweise auf allgemeine Risiken und damit verbunden die Notwen-

digkeit zur Erstellung von Businessplänen. Noch immer ist festzustellen, dass dies ein 

Schwachpunkt der Gründer ist. Denn es gilt, neben der Darstellung finanzieller Risiken und 

Chancen, sich ausführlich und gründlich mit der Geschäftsidee auseinanderzusetzen und die 

lokalen und regionalen Marktchancen auszuloten. Die Frage nach einem geeigneten Grund-

stück oder der Anmietung von Räumlichkeiten steht erst am Ende der Überlegungen. Für 

den Wirtschaftsförderer gilt es zu koordinieren und an die zuständigen Stellen weiter zu ver-

mitteln. Insgesamt wurden im Rathaus 2008 drei persönliche und ausführliche Erstberatun-

gen durchgeführt, hinzu kommen noch einige telefonische Anfragen.  
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5. Gewerbe, Handel und Dienstleister 

5.1. Industrie- und mittelständische Unternehmen 

Im 1. Unternehmergespräch des Jahres 2008 herrschte noch eine ausgezeichnete Stim-

mung, was Aufschwung und Dynamik anbelangte. Sorgen bereiteten weniger die Auftragsla-

ge als mehr, gute Arbeitskräfte, besonders im Ingenieurbereich, zu erhalten. Auftragsspitzen 

wurden mit Leiharbeitern abgedeckt. Auch in Giengen waren nur noch 545 Menschen ar-

beitslos gemeldet. Die Förderprogramme hatten weitgehend Wirkung gezeigt. Die Finanzkri-

se zeigte noch so gut wie keine Auswirkungen auf die Auftragslage der größeren Giengener 

Unternehmen. Sorgen bereiteten die bis dahin noch hohen Energie- und Rohstoffkosten so-

wie die Entwicklung des Dollarkurses. Die Giengener Banken zeigten sich als nicht von der 

Subprimekrise betroffen. Der Herbsttermin dagegen war bereits begleitet von den negativen 

Schlagzeilen in den Medien. Stark gefallen waren die Öl- und Rohstoffpreise. Auf Grund 

noch vorhandener Auftragsüberhänge und zufrieden stellender Auslastung herrschte unter 

den Unternehmern weitgehend immer noch Zuversicht, was Umsatz und Ertrag für 2008 be-

traf. Lediglich bei den Branchen im Automotivbereich waren Einbrüche zu verzeichnen. 

 

Es zeigte sich auch 2008, dass der enge Dialog der Stadtverwaltung mit den Unternehmern 

notwendig und zur Standortsicherung unerlässlich ist. Neben engen Kontakten durch persön-

liche Besuche und zahlreich geführte Telefonate gab es auch gezielte Beratungen, haupt-

sächlich im Zusammenhang mit Erweiterungsabsichten. Mit dabei waren in der Regel der 

Stadtplaner und der Leiter des Service Bauen. In den regelmäßigen Unternehmertreffen wur-

den unterschiedliche Themen behandelt, neben der Stadtentwicklung und den städtischen 

Finanzen wurden vor allem aber unternehmensnahe Fragen erörtert und diskutiert. Dabei 

unterstützten Vertreter der Agentur für Arbeit und des Jobcenters die Verwaltungsspitze. 

 

Die Unternehmergespräche fanden 

 

am 17.03.2008 bei der VFG und 
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am 03.11.2008 bei der Margarete-

Steiff GmbH/Alligator Ventilfabrik 

statt.   

 

 

 

Überblick über das vergangene Geschäftsjahr bei den  größten Firmen in Giengen 

Bosch und Siemens Hausgeräte GmbH : Nach einem hervorragenden Abschluss 2007, 

das 40. Geschäftsjahr der BSH, war die Geschäftsleitung auch für 2008 sehr optimistisch. 

Geplant war eine Produktionsmenge von 1,8 Millionen Kältegeräten. Noch im September 

erreichte die Produktion im Giengener Werk mit 190.000 Geräten einen Rekord, nämlich die 

höchste monatliche Fertigungsmenge. Bis dahin war von der Finanzkrise in Deutschland 

noch nichts zu spüren. Zu diesem Zeitpunkt waren im Werk ca. 2.150 Personen und ca. 20 

Leiharbeiter beschäftigt zuzüglich rund 350 Mitarbeiter bei der BSH-Logistik. Im September 

2008 wurden 13 Auszubildende los gesprochen. Tatsächlich erreicht wurden bis Jahresende 

1,75 Millionen Geräte. Als gutes Signal zur Standortsicherung sind wiederum die hohen In-

vestitionen mit weit über 10 Millionen Euro in neue Produkte und Produktionslinien im Gien-

gener Kältegerätewerk zu werten. Durch Abbau der Arbeitszeitkonten konnte auch zu Jah-

resbeginn 2009 bei schwieriger werdender Marktlage auf Kurzarbeit verzichtet werden. Der 

Gesamtkonzern BSH konnte 2008 seinen Inlandsumsatz, der rund 20 % beträgt, um 3 % 

steigern. Auch bei der BSH-Logistik  sind In-

vestitionen geplant. LKW-Stellflächen im Werk 

müssen vergrößert werden, was eine Ent-

lastung für die Bahnhofstraße bedeutet. Ferner 

ist ein weiterer Stellplatz für Wechselbrü-

cken vor- gesehen, der Containerbahnhof 

wird ausge- baut.  

 

 

Margarete Steiff GmbH:   Die größten Schlagzeilen verursachte Steiff Mitte 2008 mit der 

Nachricht, dass die Lohnfertigung in China, die seit vier Jahren dort erfolgte, gestoppt wird.  

Nach Erklärung des Geschäftsführers waren die lange Lieferzeit sowie die komplizierten 

Schnitte, für die die Produktion in China nicht geeignet war, ausschlaggebend. Am Standort 
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Giengen sind ca. 300 Personen beschäftigt, 

nochmals so viele in den beiden Werken in 

Tunesien und Portugal. In Ausbildung in der 

Firmengruppe befanden sich 41 junge Leute. 

Großen Wert legt die Fa. Steiff auf Qualität, 

weshalb das Werk 2008 vom TÜV Süd zer-

tifiziert wurde. Zudem wurde Steiff Testsieger 

bei Öko-Test. Die Rückverlagerung der Pro-

duktion aus China sorge laut dem neuen 

Geschäftsführer der Steiff-Beteiligungsgesellschaft, Martin Hampe, für viel positive Reso-

nanz, aber auch für Lieferengpässe, die nicht kurzfristig aufgefangen werden konnten. Ob-

wohl die Erwartungen 2008 nicht ganz erfüllt wurden, kann auf ein positives Ergebnis ge-

blickt werden.  

Der Standort Giengen soll das Kompetenzzentrum bleiben, weshalb sich die Firma Steiff 

weiterhin aktiv an der Markenentwicklung Giengens als „Hauptstadt der Teddybären“ ein-

bringt.  

 

Alligator Ventilfabrik:  Voll erwischt wurde im 2. Halbjahr die Giengener Traditionsfirma von 

den Markteinbrüchen in der Automobilbranche. Der starke Umsatzeinbruch machte zur Er-

haltung der Stammar- beitsplätze Anfang 2009 Kurz-

arbeit erforderlich. Auf Grund der starken ersten Jah-

reshälfte war das Ergeb- nis im Gesamtjahr 2008 noch 

einigermaßen akzepta- bel. Weitere technische Ent-

wicklungen sollen helfen die Talsohle zu überwinden. 

Wie lange die Krise wirkt, kann nicht gesagt wer-

den. Volker Gabelmann, der langjährige Geschäftsfüh-

rer, trat nach 15-jähriger Tätigkeit in den Ruhestand. Alleiniger Geschäftsführer bleibt ab die-

sem Zeitpunkt Josef Seidl.  

 

Fa. Albert Ziegler GmbH & Co. KG:  Nach einem außergewöhnlichen Jahr 2007 mit erheb-

lichen Umsatzsteigerungen durch Sondereinflüsse war die Geschäftsleitung auch mit der 

Entwicklung 2008 zufrieden, da das Planziel erreicht werden konnte. Das vergangene Jahr 

war geprägt von den Planungen für die neue Lackierhalle mit einer Investitionssumme von 

acht Millionen Euro. Spatenstich hierfür war am 28. Januar 2009. OB Stahl bezeichnete das 

Projekt als ein wichtiges Bekenntnis für den heimischen Standort, zumal der Bau überwie-

gend mit heimischen Firmen abgewickelt werden soll. Die Belegschaft mit 630 Mitarbeitern 

konnte erhalten bleiben. Nach wie vor ist Ziegler die Nummer eins in Deutschland und die 
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Nummer drei in Europa im Feuerwehrgeräte-

markt. Rund vierzig junge Menschen 

befinden sich bei Ziegler in Ausbildung. Das 

Unternehmen legt gro- ßen Wert auf eine 

kompetente Ausbildung, um mit qualifiziertem 

Nachwuchs aus dem eigenen Hause spä-

ter auch Führungsposi- tionen besetzen zu 

können. Erweitert wurde im Herbst 2008 die 

Geschäftsleitung mit Mit- gesellschafter Achim 

Ziegler. 

 

 

Die Vereinigten Filzfabriken Aktiengesellschaft Giengen  (VFG) blickten 2008 auf eine 

150-jährige Geschichte zurück und sind damit 

einer der tradtionsreichen Filzhersteller in Eu-

ropa. Die produzierten Woll- und Nadelfilze 

kommen weltweit in den unterschiedlichsten 

Anwendungsgebieten zum Einsatz. Einen 

schweren Schlag erlitten hat das Unternehmen, 

als am Ostersonntag 2008 ein Großbrand die Pro-

duktionshalle für Nadelfilz komplett zerstörte. Als Sofortmaßnahme wurden Produktionsverla-

gerungen in andere Standorte der Firmengruppe vorgenommen, um Lieferverzug zu vermei-

den und nicht Kunden zu verlieren. Unterstützung leistete neben dem Wirtschaftsministerium 

auch die Wirtschaftsförderung. Es galt, den heimischen Standort nach der Brandkatastrophe 

zu erhalten. Zum Herbst konnte die Nadelfilzproduktion in leer stehenden Hallen im Indust-

riepark A7 (Foto) wieder anlaufen. Nicht nur der Brand, auch negative Entwicklungen auf den 

Märkten haben den Ertrag des Geschäftsjahres 2008 hinter den Erwartungen bleiben lassen. 

Mit Beginn des 4. Quartals 2008 verringerte sich der Auftragsbestand merklich, so dass für 

Teilbereiche Kurzarbeit angemeldet wurde. Mit durchschnittlich 181 Mitarbeitern konnte der 

Bestand gehalten werden, 14 Ausbildungsplätze waren besetzt. Die Aussicht für 2009 ist 

durch die tiefe Rezession mit gravierendem Rückgang der Bestellmengen geprägt. 

 

Armaturenwerk Giengen (AWG):  Auf ein nach wie vor gutes Jahr 2008 konnte das Werk 

mit den drei weiteren Unternehmen der Gruppe blicken. Der Umsatz wuchs nicht mehr so 

stark wie im Vorjahr, allerdings waren noch Auftragsüberhänge bis ins Frühjahr 2009 abzu-

arbeiten. Deshalb wurden auch 2008 weitere Beschäftigte eingestellt. Als Reaktion auf ge-

sunkenen Auftragsbestand im Frühjahr 2009 mussten die Leiharbeiter abgebaut werden. 
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Nicht abzuschätzen ist, wie sich das Jahr 2009 

entwickelt. Positiv zu vermelden sind die ge-

sunkenen Rohstoff- preise wie beim Alumini-

um. Großer Wert wird nach wie vor auf die be-

triebliche Ausbildung gelegt. Bezüglich südli-

cher Erweiterungsflächen steht die Stadtverwaltung weiter mit der Firma in Verhandlungen. 

Am noch unbebauten firmeneigenen Grundstück an der Albert-Ziegler-Straße hat eine karita-

tive Einrichtung zur Errichtung einer Werkstatt Interesse. Deshalb sollte in 2009 eine Ent-

scheidung getroffen werden. Ausschlaggebend dafür ist der dringend erwartete Bau der 

Stadtrandstraße. 

 

 

Tempus Consulting profitiert von der Krise Ende 2008. Durch er-

zielte Umsatzzuwächse konnten wei- tere Mitarbeiter eingestellt 

werden. Traditionell verlief auch das Geschäft mit den Zeitplan-

systemen. 

 

Landhandelsunternehmen Zirn Agrar GmbH:  Nach einem umsatzstarken Jahr 2007 auf 

Grund enorm gestiegener Getreidepreise verlief 2008 sehr bewegt. Allerdings sind die Preise 

wegen einer guten Ernte wieder gewaltig gefallen. Dennoch konnten die Umsätze im ersten 

Halbjahr weiter gesteigert werden. Auch die eigenen Gartenmärkte verzeichneten Zuwächse, 

so dass verhalten optimistisch in die Zukunft geblickt werden kann. Die Zahl der Mitarbeiter 

blieb stabil, alle Azubis konnten übernommen werden. 

 

Fa. Tegel-Technik: Nach Abarbeitung der vorhandenen Aufträge machte sich Ende 2008 

die Wirtschaftskrise so stark bemerk- bar, dass Anfang 2009 

für Teile der Belegschaft Kurzarbeit angemeldet werden 

musste. Geplante Investitionen in eine Betriebserweiterung wur-

den trotz zugesagter Fördermittel aus dem Entwicklungspro-

gramm Ländlicher Raum zurückge- stellt.  

 

Kreisbaugesellschaft Heidenheim:  2008 konnten wesentliche Bilanzziele erreicht werden. 

Mit dem Spatenstich wurde im Oktober im Ehbach mit dem Bau von fünf Energiesparhäu-

sern begonnen. Über sechs Millionen Euro werden in insgesamt 3.000 Quadratmeter Wohn-

raum investiert, der bis 2011 fertig gestellt sein soll. Insgesamt entstehen 38 barrierearme 

und zum Teil behindertengerechte Wohnungen mit hohem Standard. Für 2009 ff. sind weite-

re Investitionen in Millionenhöhe geplant, rund 50 % der Mieteinnahmen werden in Moderni-



Bericht Wirtschaftsförderung 2008 Seite 14 
  

sierungen investiert. Der aktuelle Bestand umfasst 2.732 Wohnungen, 36 gewerbliche Ein-

heiten und 1.258 Garagen. Daneben werden ca. 850 Wohnungen verwaltet. 

 

Omya: 2008 war ein schwieriges Geschäftsjahr, geprägt durch ungünstige Rahmenbedin-

gungen wie hohe Trans- portkosten, hohe 

Energiepreise, vor allem beim Strom, und 

rückläufige Absatzmärkte in der Papierindu-

strie. Zur Standortsicherung für die nächsten 

Jahrzehnte ist eine Erweiterung des 

Steinbruchs nach Westen erforderlich. Nur 

noch dort ist eine gute Qua- lität des Gesteins 

vorhanden. Das aufwändige Verwaltungsver-

fahren muss weiter betrie- ben werden. Die 

Stadtverwaltung kann nur Hilfestellung leisten, da für das notwendige immissionsrechtliche 

Verfahren das Landratsamt Heidenheim zuständig ist. Gespräche mit den Fachbehörden 

wurden geführt, notwendige Gutachten liegen vor bzw. werden derzeit erstellt. Sollte die 

Standortsicherung nicht gelingen, werden zahlreiche Papierhersteller, die Kunden des Burg-

berger Werkes sind, mangels Rohstoffalternativen ebenfalls schließen müssen. Letztendlich 

hängen davon ca. 4.000 Arbeitsplätze im Umkreis von ca. 350 Kilometern ab, wie der Werk-

leiter erläuterte.  

 

Sconvey Fördertechnik und Intralogistik:  Das Nachfolgeunter-

nehmen der ehemaligen Steiff-Fördertechnik konnte auch 2008 gut 

aufgestellt auf ein erfolgreiches Geschäfts- jahr zurückblicken. Ein 

Abwärtstrend war noch nicht zu erkennen. Sconvey ist in vielen 

Branchen tätig und daher bislang kaum von der Wirtschaftskrise 

erfasst. 2008 wurde zum Teil vergeblich nach Fachkräften und Ingenieuren gesucht. Für 

2009 ist noch ein zufrieden stellender Auftragsbestand vorhanden. 

 

Volksbank Brenztal eG: 2008 war noch geprägt von der Fusion der Giengener Volksbank 

mit der Raiffeisenbank Brenztal. Allerdings brauchte die Fusion einen zweiten Anlauf, bis 

sich eine Mehrheit der Mitglieder der Raiffeisenbank Brenztal fand. Ziel war, mit einer star-

ken Bank die Selbstständigkeit zu erhalten. Vom Ergebnis her war die Bank in 2008 erfolg-

reich. Kaum Risiken werden bezüglich der Bankenkrise gesehen, nachdem entsprechende 

Vorsorge getroffen wurde. Vier Vorstände lenken seit der Fusion die Geschicke der Bank. 
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Folgende Betriebsbesuche absolvierten OB Clemens Stahl und der Wirtschaftsförderer: 

06.05.2008: Fa. Lehner, Burgberg 

15.07.2008: Fa. Extra Computer, Sachsenhausen 

11.12.2008: Fa. Omya, Burgberg 

01.12.2008: Fa. Ziegler, Giengen 

 

Größte Arbeitgeber am Standort:         Durchschnittliche  

         Mitarbeitezahl 

Bosch und Siemens Hausgeräte GmbH inkl. Logistik 2.625  

Albert Ziegler, Feuerwehrausstatter    646  

Margarete Steiff GmbH    281  

Alligator Ventilfabrik GmbH    288  

Stadt Giengen (ohne Beamte) 236  

AWG Max Widenmann KG    205  

Vereinigte Filzfabriken Giengen AG    187  

Extra Computer     94  

Tempus GmbH      33  

OMYA GmbH      39  

Landhandel Zirn + Alb Agrar      138  

Evangelische Heimstiftung 84  

Giengener Volksbank 63  

Fa. Schießle/Grün in Form 62  

Johanneshaus 43  

Sconvey GmbH (vorher Steiff Fördertechnik) 56  

Kreisbaugesellschaft 33  

Kaufland 53  

Kreissparkasse  22  

Stadtwerke Giengen GmbH 33  

Tegel Technik 62  

Schaubild (1) Größte Arbeitgeber am Standort Stand 30.09.2008 

 

5.2 Handwerk 

Auch im Berichtsjahr fand wieder das jährliche Treffen mit den örtlichen Handwerkern und 

Handwerksmeistern am 22.04.2008 im Parkhotel Lobinger statt. Oberbürgermeister Clemens 

Stahl begrüßte als besondere Gäste den Leiter des Jobcenters Heidenheim, Thomas Koch 

und von der Handwerkskammer Ulm Friedrich Wendnagel. Stahl berichtete von einer ent-

spannten Arbeitsmarktlage und guter Konjunktur in den industriellen Betrieben in Giengen. 
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Beklagt wurde der Facharbeitermangel. Während Thomas Koch über Qualifizierungs- und 

Fördermaßnahmen für die Handwerksbetriebe referierte, konnte auch Friedrich Wendnagel 

von einem guten Auftragsbestand und guter Stimmung im Handwerk berichten, wenn auch 

nicht in allen Bereichen. Zu diesen zählen z. B. Bäcker, Metzger, Frisöre, die vielfach durch 

Handelsketten im harten Wettbewerb stehen. Bei diesen ist kaum Expansion möglich. Im 

Frühjahr 2008 waren in Giengen etwa 190 Handwerksbetriebe registriert. Beklagt wurde, 

dass merklich weniger Handwerksbetriebe ausbilden, was u. a. an der Zunahme der Betrie-

be ohne Meister liegt, seit 2004 der Meisterzwang für viele Branchen nicht mehr besteht. 

Gewünscht wurde zudem eine bessere Qualifizierung der Hauptschüler, die häufig für die 

Ausbildung im Handwerk große Defizite hätten oder zum Teil gar nicht ausbildungsfähig sei-

en. Appelliert wurde dennoch an die Giengener Handwerksbetriebe, auch künftig auszubil-

den. Denn schon in absehbarer Zeit fehlen immer mehr Fachkräfte. Leider sei auch der bü-

rokratische Aufwand nicht weniger geworden, bemerkten die Teilnehmer. Die anwesenden 

Betriebsinhaber berichteten durchweg von einem guten Auftragsbestand und häufig auch 

von voller Auslastung. Lediglich in der Baubranche waren die Auftragseingänge kurzfristiger. 

Wie sich im Handwerkergespräch des Jahres 2009 zeigte, erlebten doch einige Betriebe ab 

Herbst 2008 zum Teil heftige Einbrüche, insbesondere, weil die industriellen Aufträge zu-

rückgingen. Zum Teil musste über den Winter Kurzarbeit angemeldet werden.  

 

5.3 Einzelhandel und Dienstleistungsbetriebe 

Auch 2008 gab es im Handel sehr unterschiedliche Entwicklungen. Während die unterneh-

mensnahen Dienstleister und Händler auch in der ersten Jahreshälfte weiter von den Zu-

wächsen und der guten Auftragssituation in den Produktionsbetrieben profitierten, war das 

Konsumklima im Einzelhandel eher zurückhaltend. Trotz sehr guter Beschäftigungslage wa-

ren die privaten Kunden zurückhaltend. Gründe lagen in den bis dahin sehr hohen Benzin- 

und Energiepreisen sowie in der abwartenden Haltung, wie sich die Banken- und die lang-

sam ab dem Herbst anbahnende Wirtschaftskrise auswirken. Dies spürten nicht nur die 

Händler in der Giengener Innenstadt. Allein Discountermärkte konnten Zuwächse verzeich-

nen.  

 

Einzelhandelskennziffern 

Für standortbezogene Entscheidungen benötigen Unternehmen, Existenzgründer, Investoren, Politik 
und Verwaltung aussagekräftige Kennzahlen wie die einzelhandelsrelevante Kaufkraft, den Point of 
Sale (POS)-Umsatz (der tatsächlich vor Ort getätigte Umsatz) und die Einzelhandelszentralität. Die  



Bericht Wirtschaftsförderung 2008 Seite 17 
  

IHK Ostwürttemberg hat die entsprechenden Daten des IHK-Bezirks von der GfK GeoMarketing 
GmbH in Bruchsal aufbereitet und stellt sie Mitgliedsunternehmen und Interessenten zur Verfügung. 
Folgend ein Ausschnitt der Städte und Gemeinden ab 10.000 Einwohner:  

GfK-Kennziffern  Einwohner Kaufkraft für den Einzelhandel POS-Umsatz 
Zentrali-

täts- 
2008 (01.01.2007) (Mio. EUR) (EUR 

je 
Einw.) 

Index 
(D=100) 

(Mio. 
EUR) 

(EUR 
je 

Einw.) 

Index 
(D=100) 

kenn-
ziffer  

(D = 100) 
Land, Bundes-
land                 
Deutschland 82.314.906 461.100,0 5.602 100,0 433.500,0 5.266 100,0 100,0 
Baden-
Württemberg 10.738.753 62.172,4 5.790 103,4 55.760,1 5.192 98,6 95,4 
Landkreise                 
LK Ostalbkreis 315.661 1.774,0 5.620 100,3 1.462,4 4.633 88,0 87,7 
LK Heidenheim 134.164 754,8 5.626 100,4 639,7 4.768 90,5 90,2 
Gemeinden ab 10.000 Ein-
wohner               
Aalen 66.790 383,9 5.748 102,6 452,3 6.772 128,6 125,3 
Bopfingen 12.487 66,1 5.291 94,5 85,9 6.877 130,6 138,3 
Ellwangen 
(Jagst) 25.078 136,4 5.439 97,1 174,9 6.973 132,4 136,4 
Gerstetten 12.010 66,9 5.574 99,5 32,5 2.706 51,4 51,6 
Giengen a. d. 
Brenz 19.945  107,6 5.393 96,3 80,2 4019 76,3 79,3 
Heidenheim 
a.d. Brenz 49.247 273,6 5.555 99,2 378,1 7.677 145,8 147,0 
Herbrechtingen 13.148 76,9 5.849 104,4 43,8 3.334 63,3 60,6 
Heubach 10.105 56,2 5.560 99,3 28,1 2.779 52,8 53,2 
Lorch 11.202 64,2 5.730 102,3 40,2 3.593 68,2 66,7 
Schwäbisch 
Gmünd 61.181 338,1 5.526 98,7 369,3 6.036 114,6 116,2 
 

Die einzelhandelsrelevante Kaufkraft ist Teil der allgemeinen Kaufkraft, den private Verbraucher im 
Einzelhandel und Versandhandel ausgeben. Die Tabelle enthält die einzelhandelsrelevante Kaufkraft 
absolut, je Einwohner und als Index (D=100), der die Pro-Kopf-Werte in Bezug zum Bundesdurch-
schnitt setzt. Ein Indexwert von 110 sagt beispielsweise aus, dass die Einwohner der entsprechenden 
Region eine um zehn Prozent höhere einzelhandelsrelevante Kaufkraft besitzen als der Bundesdurch-
schnitt. 

Der POS-Umsatz  bezeichnet den in einer Stadt oder Region tatsächlich erzielten Einzelhandelsum-
satz. Die Tabelle enthält den POS-Umsatz absolut, je Einwohner und als Index (D=100), der die Pro-
Kopf-Werte in Bezug zum Bundesdurchschnitt setzt. Ein Index von 110 sagt zum Beispiel aus, dass in 
dieser Region im Vergleich zum Bundesdurchschnitt je Einwohner zehn Prozent mehr im Einzelhandel 
umgesetzt wird.  

Die Zentralitätskennziffer  ist ein aussagekräftiger Indikator für die Einkaufsattraktivität einer Stadt 
oder Region gemessen am Kaufkraftzu- bzw. -abfluss. Eine Kennziffer über 100 zeigt einen Kaufkraft-
zufluss an, das heißt in dieser Region wird mehr Umsatz im Einzelhandel getätigt als die dort lebende 
Bevölkerung im Einzelhandel ausgibt. Eine Zentralitätskennziffer unter 100 bezeichnet einen Kauf-
kraftabfluss. 

Schaubild (2), Quelle: IHK Ostwürttemberg 

 

Ende Oktober stellte die IHK Ostwürttemberg ihre Analyse und ihre Handlungsempfehlungen 

für die Giengener Innenstadt vor (bereits im Jahresbericht 2007 der Wirtschaftsförderung 

wurde die Analyse dargestellt). 
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Den nach wie vor starken Handel erwarteten zunehmend strukturelle Probleme. Diese resul-

tierten z. B. aus mangelnden Investitionen der Gebäudeeigentümer, schlechter Einkaufsat-

mosphäre, Fehlen gut erreichbarer und gut ausgeschilderter Parkplätze. Deshalb beurteilten 

die Händler ihre Situation relativ pessimistisch. Nur wenn Stadt, Händler und Eigentümer 

sich gleichermaßen engagierten, könne die Situation verbessert werden. Hilfreich wird die 

Ausweisung eines neuen Sanierungsgebietes für die Innenstadt sein. Kurzfristig ist durch 

einen neuen Belag in der Fußgängerzone die Begehbarkeit zu verbessern. Vom Gemeinde-

rat ist nach der versuchsweisen Sperrung des Bereichs vor dem Rathaus für den Verkehr 

eine endgültige Lösung zu beraten und zu beschließen. Das gleiche gilt für eine sinnvolle 

Änderung der Verkehrsströme in die Innenstadt und der Schaffung innenstadtnaher Parkflä-

chen hinter dem Rathaus durchgängig bis zur Kirchgasse. 

 

Bis zum Jahresende gab es aus unterschiedlichen Gründen weitere Leerstände in der Markt-

straße und in der Marktpassage, die es wieder zu belegen gilt, soweit dies der Zustand der 

Immobilien zulässt. Nach Umzug von Deichmannschuh in der Marktpassage konnte die frei 

gewordene Fläche kurzfristig mit zwei Textilgeschäften belegt werden. Positiv ist die Wieder-

belebung der „Kanne“ durch den Umzug des Café Eve. Die bisherigen Räumlichkeiten wur-

den mit einem Spielcenter belegt, was sich leider baurechtlich nicht verhindern ließ.  

 

Wie bereits im Vorjahr ist nach wie vor so manche Fläche qualitativ nicht zufrieden stellend 

belegt. Durch vorhandene Billigläden und sonstige untergeordnete Nutzung von Einzelhan-

delsimmobilien besteht die Gefahr, dass die gesamte Innenstadt an Einkaufsqualität verliert.  

 

Wie in den vergangenen Jahren stand die Wirtschaftsförderung wieder mit dem Gewerbe- 

und Handelsverein in engem Kontakt. Neben regelmäßigen Besprechungen nahm der Wirt-

schaftsförderer an allen Ausschusssitzungen des GHV teil, an Informationsveranstaltungen 

auch Oberbürgermeister Stahl. In diesem Zusammenhang wird auf den Jahresbericht des 

Vereins für Stadtmarketing und Tourismus Giengen (STG) verwiesen.  

 

Mit dem Neubau einer gewerblichen Halle am 

nördlichen Stadteingang wurden fünf neue Firmen 

angesiedelt. Das Gebäude wertet den gesamten 

Bereich auf und wird mit Gewerbepark Schwage  

bezeichnet.  
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An Neueröffnungen gab es 2008 u. a.: 

 

Fachpraxis für Podologie  

und med. Fußpflege,  

Frau Astrid Anders-Belitz,  

Planiestraße 18 

 

  

 

Massagepraxis  

Saulich und Heidecker,  

Steigstraße 

  

Ernsting`s Family,  

Marktpassage 

 

  

 

 

 

CBR Companies, 

Marktpassage 

  

 

 

KFZ-Service Reinle,  

Gewerbepark Schwage 
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Matratzen Concord, 

Planiestraße 

 

  

 

 

 

Casa della moda,  

Ecke Lange Straße/Badstraße 

  

 

Café Restaurant Eve, 

Marktstraße 

 

  

Hyga-Moden, Marktstraße 

Big Twin Motorcycles Group, Gewerbepark Schwage 

Schwabo Autoglas, Gewerbepark Schwage 

Hagel & Parkschaden Center, Gewerbepark Schwage 

LS Automobile, Gewerbepark Schwage 

 

5.4 Betriebsrätegespräch  

Über die aktuellen kommunalen 

Themen wurden die Betriebsräte 

von Oberbürgermeister Clemens 

Stahl und dem Wirtschaftsförde-

rer informiert. Allerdings war es 

genauso wichtig, dass sich beide 

ein Bild über die Situationen in 

den Giengener Betrieben machen 

konnten. Mit dabei waren am 

17.06.08 im Sitzungssaal des 

Giengener Rathauses auch 

Vertreter der Gewerkschaften, die aus ihrer Sicht die Arbeits- und Marktlagen beurteilten. 
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6. Weitere Projekte 2008  

Dargestellt sind nur die größeren Projekte im Berichtsjahr, an denen die Wirtschaftsförde-

rung mitgewirkt hat. 

 

- Fachmarktzentrum Riedstraße 

2007 wurden die Planungen seitens des Investors zur Genehmigungsreife weiter 

entwickelt. Ende November 2007 konnte der 

städtebauliche und notarielle Vertrag abge-

schlossen werden. Der Satzungsbeschluss 

des erforderlichen Bebauungsplanes erfolgte 

am 29.11.07, die Baugenehmigung konnte am 

14.02.08 erteilt werden, der erste Spatenstich 

fand am 22.02.08 statt. Auf einer Fläche von 

34.500 qm und mit einer Investitionssumme 

von ca. 15 Millionen Euro wurde der OBI Bau- 

und Gartenmarkt, Edeka-Lebensmittelvollsorti-

menter, DM-Drogeriemarkt, AWG-Modemarkt 

und Deichmann-Schuhmarkt dort untege-

bracht. Die Gesamtgewerbefläche beträgt 

13.350 qm. Die Eröffnung der ersten Märkte fand im Oktober und November 2008 

statt.  

 

- Erweiterung Fa. Extra Computer, Sachsenhausen  

Das Unternehmen hat im vergangenen Jahr einen neuen Mitarbeiterparkplatz ange-

legt, für den Neubau einer Lagerhalle die Erweiterungsflächen erworben und bereits 

ausgehoben. Auf Grund der eingebrochenen Nachfrage wurde vom Baubeginn noch 

im Jahr 2008 abgesehen, da dem Erhalt der nahezu 100 Arbeitsplätze Vorrang ein-

geräumt wurde.  

 

- Agendagruppe „Giengener Betriebe an 

den Schulen“  

Am 16.07.2008 fand in der Robert-Bosch-

Realschule wieder die Berufsinformations-

börse statt. Knapp 40 Betriebe nahmen da-

ran teil. Seitens der Schüler und ihrer Eltern 

wird diese Veranstaltung als sehr hilfreich 

eingeschätzt. Im Gegensatz zu sonstigen 
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großen Informationsmessen zählt hier der direkte Kontakt zwischen Schülern und 

den Betriebsinhabern. Diese wiederum können ihr Unternehmen ohne großen Auf-

wand präsentieren und den künftigen Auszubildenden die Voraussetzungen und 

Chancen des jeweiligen Berufsbildes erläutern.  

Weiter aktiv waren die Paten im Rahmen des Patensch aftsmodells. Dabei be-

treuen Erwachsene Jugendliche in den Abschlussklassen der Hauptschulen und ver-

suchen sie in eine Ausbildungsstelle oder Weiterqualifikation zu vermitteln. Die Klas-

senlehrer treffen zuvor zusammen mit den Schulsozialarbeitern die Auswahl. Vermit-

telt werden sollen vorwiegend solche Jugendliche, die auf Grund ihrer Noten oder so-

zialen Problemen alleine keine Chance hätten.   

 

- Breitbandinitiative Ländlicher Raum 

Nachdem eine gute Breitbandversorgung zu den Standortfaktoren einer Stadt zählen, 

wurde die Wirtschaftsförderung mit der Projektleitung für BELIB (d. h. Bedeutung von 

Breitbandtrassen für die Breitbandversorgung des Ländlichen Raumes in Baden-

Württemberg) beauftragt. Dabei handelt es sich um die modellhafte Entwicklung von 

Lösungsansätzen für die flächendeckende Breitbandversorgung im Landkreis Hei-

denheim und zwei weiteren Landkreisen. Es erfolgt eine Bestandserhebung vorhan-

dener Leerrohr- und Glasfaserkapazitäten und geplanter Infrastrukturmaßnahmen. 

Unter wissenschaftlicher Begleitung und mit 50%iger Förderung durch das Land Ba-

den-Württemberg soll dann u. a. für die Giengener Stadtteile ein Lösungsweg aufge-

zeigt werden, wie an diese die Heranführung des Breitbandes möglich ist. Mit ersten 

Ergebnissen ist bis Jahresmitte 2009 zu rechnen. Dann gilt es geeignete Provider zu 

suchen, die bereit sind, in die Versorgung der Haushalte zu investieren. Gegebenen-

falls müssen die Stadt Giengen und/oder das Land Zuschüsse gewähren bzw. eigene 

Planungen zum Ausbau des Netzes beauftragen. Nur so kann sinnvoll bei Tiefbau-

maßnahmen das Einlegen von Leerrohren vorgesehen und koordiniert werden. 
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7. Vermarktung von Gewerbeflächen 

Aufgabe der Wirtschaftsförderung ist neben der Beratung von Unternehmen und Existenz-

gründern auch die Vermittlung von Gewerbeimmobilien und der Verkauf von gewerblichen 

Baugrundstücken. Auch im 1. Halbjahr waren etliche Anfragen nach gewerblichen Mietob-

jekten und Grundstücken  bei der Wirtschaftsförderung eingegangen. Wegen kaum leer 

stehender Hallen waren nur wenige Vermittlungen erfolgreich. Die Anfragen ließen zum En-

de des Jahres merklich nach, was auf eine Zurückhaltung von Investitionsentscheidungen im 

Hinblick auf die konjunkturelle Entwicklung schließen lässt. Zahlreiche Anfragen waren auch 

über das Netzwerk für Unternehmensnachfolgen , das auf Initiative der WiRO und der IHK 

betrieben wird, zu verzeichnen. Leider konnte für Giengen keine Vermittlung erfolgen. Als 

sehr schwierig erweist sich die Wiederbelegung der Flächen des alten OBI-Baumarktes, da 

hier verschiedenste Interessen zu bündeln sind. Ein Lösungsansatz könnte in der räumlichen 

Aufteilung der 3.500 qm großen Fläche liegen. 

Bearbeitet wurden insgesamt 27 Anfragen zur Anmietung oder Ansiedlung für die Bereiche 

Gewerbe (6), Handel (8), IPA7 (8) und Sonstige (auch Gastronomie und Hotellerie) (5).  Zu-

dem wurden beim Besuch der Expo Real in München am 06.10.2008  Kontakt zu Textilket-

ten und Elektromärkten geknüpft. 

 

Industriepark A7 Giengen - Herbrechtingen   

Das Jahr 2008 brachte dem Zweckverband der beiden Städte ein hervorragendes Ergebnis. 

Es konnten insgesamt 13,5 Hektar der noch vorhandenen Gewerbeflächen an ProLogis  

verkauft werden. Dabei konnte ein Verkaufspreis realisiert werden, der dem Verband auch 

einen rechnerischen Gewinn einbrachte. Dieser betrug laut Gewinn- und Verlustrechnung 

349.892,34 � .  Er soll vorbehaltlich des Beschlusses der Verbandsversammlung dazu ver-

wendet werden, die Verluste der Vorjahre abzudecken. Der vorzutragende Verlust wird erst-

mals geringer als das von den Städten einbezahlte Stammkapital, so dass der Verband eine 

positive Eigenkapitalquote ausweisen kann. Zur Entlastung der beiden städtischen Haushal-

te konnte im Jahr 2008 auf die Erhebung der geplanten Betriebskostenumlage in Höhe von 

300.000 �  verzichtet werden. Auf einem Teil der verkauften Flächen auf Giengener Gemar-

kung östlich der B 19 wurde der Kentner Logistik Park 

errichtet. Die feierliche Einweihung fand am 6. Februar 

2009 statt. Der erste Spatenstich für die 19 Millionen 

Euro teure Investition war am 17. Juni 2008, eine erste 

Belegung gab es bereits zum Jahresende 2008. Auf 

einer Gesamtfläche von 7,5 Hektar wurde eine Halle mit 

einer Länge von 450 Metern errichtet. Sie ist damit eine 
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der größten Hallen in Ostwürttemberg. Gebaut wurde 40.000 qm operative Innenfläche. Ca. 

70 Arbeitsplätze sind dort entstanden, in einer weiteren Ausbaustufe sind bis 130 Arbeits-

plätze vorgesehen. Die Errichtung weiterer Lagerhallen ist im Portfolio von ProLogis vorge-

sehen. Leider wurde nach dreijährigen Verhandlungen die Ansiedlung eines Produktionsbe-

triebes abgesagt, nachdem sich dieser an einem anderen Standort für eine dort vorhandene 

Gewerbeimmobilie entschieden hat. In Teilflächen der ehemaligen Hallen von NEST hat sich 

die VFG nach dem verheerenden Brand auf dem eigenen Firmengelände eingemietet. 

 

Weitere 5.000 qm wurden im April 2008 auf der Herbrechtinger 

Markung Ziegelei zur Errichtung eines Spiele-/Eventcenters 

Merkur  mit Bowlingbahnen veräußert. Mit einer Inbetrieb-

nahme ist im Laufe des Jahres 2009 zu rechnen. 

 

 

Im April 2009 gelang bereits ein weiterer Verkauf von ca. 12.000 Quadratmetern verbunden 

mit einer Option auf weitere 15.000 Quadratmeter zur Errichtung eines Autohofes. Am 7. Mai 

2009 wurde die neue Kreisverkehrsanlage im Industriepark offiziell dem Verkehr übergeben. 

Dadurch ist die Anbindung des Gewerbegebietes „Bühlfeld“ an das überregionale Straßen-

netz optimal gewährleistet.  

 

 

Sonstige Gewerbeflächen: 

Verkauft werden konnten vom Eigentümer eine weitere Teilfläche des ehemaligen Schlacht-

hofareals an der Albert-Ziegler-Straße. Damit ist die gesamte Brache wiederbelegt. In den 

Hürbener Seewiesen  sind weitere Flächen zwischenzeitlich belegt. Allerdings hat der dort 

angesiedelte Schlossereibetrieb nach wie vor seine Umsied-

lungspläne noch nicht konkretisiert, aber auch die noch freien 

Flächen nicht weiter veräußert. Weitere Verhandlungen sind 

dort notwendig, sobald weitere Interessenten auftreten.  

 

 

 

Große Hoffnung bestand im Industriegebiet Steinwiesen  in der Ansiedlung eines Unter-

nehmens, das den Inhalt der „Gelben Säcke“ trennt, wieder aufbereitet und als Rohstoffe 

weiterverkauft.  Ca. 40.000 qm wären benötigt worden. Leider zerschlug sich der Verkauf 

durch eine andere Standortentscheidung für eine Nachbarkommune auf bayerischer Seite. 

Gründe waren die fehlende Stadtrandstraße, sehr aufwändige Gründungsverhältnisse und 
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Bedenken wegen naher Betriebsinhaberwohnungen im Gewerbe- und Industriegebiet. Ohne 

verbesserte Verkehrsanbindung erweist sich ein Verkauf weiterhin als äußerst schwierig. 

Deshalb sind nach wie vor Überlegungen zu einer anderweitigen Nutzung anzustellen, nach-

dem mit dem geplanten Gewerbepark Ried nicht nur von der Lage her ein besseres Angebot 

in absehbarer Zeit zur Verfügung steht. Aktuell ist ebenfalls die Ausweisung eines dorfge-

rechten Gewerbegebietes für den Teilort Burgberg . Ein Bebauungsplanverfahren in abseh-

barer Zeit ist notwendig, um den Bedarf für Gewerbe aus diesem Ortsteil zu decken. 
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8. Statistiken 2008 

  

8.1 Beschäftigung 

 

Im Januar 2008 lag die Arbeitslosenquote, berechnet auf der Basis aller zivilen Erwerbsper-

sonen, im Landkreis Heidenheim bei 5,1 %, zum Vergleich im Januar 2007 bei 7,1 %. Zum 

Jahresende 2008 stieg die Quote nach einem Tiefstand im Juni und Juli 2008 von 4,0 % 

wieder auf 4,3 % (Dez. 2007: 4,7 %) an. Im Dezember 2008 lag die Quote bei den Männern 

bei 4,2 %, bei den Frauen bei 5,6 % (Jugendliche unter 25 Jahren bei 1,8 %, Ausländer bei 

10,0 %). Man erkennt daran die Fortsetzung des weiteren Aufschwungs deutlich bis zur Jah-

resmitte, der sich sehr positiv auf den Arbeitsmarkt auswirkte.  

Waren Ende 2006 noch insgesamt 755 Giengenerinnen und Giengener arbeitslos, waren 

dies Ende 2007 noch 506, im Juli 2008 nur noch 456. Ab August stieg die Zahl wieder leicht 

an, bis Jahresende auf 511. Auch 2008 reagierten die Unternehmen auf ihre Auftragsspitzen 

mit Beschäftigungsverhältnissen über Zeitarbeitsfirmen. Diese wurde zum Ende des Jahres 

als erstes wieder abgebaut, um die eigene Stammbelegschaft halten zu können.  

 

Arbeitslose in Giengen, Vergleich Dez. 2005 bis Dez. 2008 

 

Giengen/Brenz  �������� �������� ��������
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 Schaubild (3) Arbeitslose in Giengen, Vergleich Dez. 2005 bis Dez. 2008 
 Quelle: Jobcenter Heidenheim 
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Entwicklung der Arbeitslosigkeit nach Alter und Ges chlecht 

 

Schaubild (4) Arbeitslose insgesamt nach Alter und Geschlecht 2000 – 2008, 
Quelle: Statistisches Landesamt BW, Stuttgart, 2009 

 
 
 
Das Schaubild (4) stellt die Entwicklung der Arbeitslosigkeit in Giengen in den Jahren 2000 

bis 2008 auch nach Alter und Geschlecht dar. Das Schaubild (5) zeigt die 2008 wieder ange-

stiegene Gesamtzahl an Arbeitsplätzen um 127 auf 6.900. Zudem ergab sich eine Verschie-

bung von den Arbeitsplätzen im produzierenden Gewerbe (2008 jetzt 69,8 % gegenüber 

73,0 % vor einem Jahr) und im Dienstleistungsbereich (2008 30,2 % gegenüber 25,9 % 

2007). 

 

 

Anzahl der Beschäftigten    
      

 Insgesamt PG Prozent DG Prozent 
1975 9.787 8.605 87,9 1.182 12,1 
1985 7.759 6.389 82,3 1.370 17,7 
1995 9.310 7.411 79,6 1.899 20,4 
2003 7.552 5.655 74,9 1.797 23,8 
2004 7.078 5.267 74,4 1.717 24,3 
2005 6.852 5.085 74,2 1.677 24,5 
2006 6.719 4.889 72,8 1.745 25,9 
2007 6.773 4.943 73,0 1.749 25,9 
2008 6.900 4.818 69,8 2.074 30,2 

     Schaubild (5) Anzahl der Beschäftigten in Giengen von 1975 - 2008 
     Quelle: Statistisches Landesamt BW, Stuttgart, Juli 2009 

Jahr 
Arbeitslose  
insgesamt weiblich männlich 

unter 
 25 Jahre 

über  
55 Jahre 

2000 677 369 308 83 181 
2001 740 384 356 102 163 
2002 862 422 440 130 130 
2003 1.012 457 555 156 116 
2004 1.037 508 529 163 141 
2005 1.004 553 451 139 157 
2006 755 451 304 90 140 
2007 506 300 206 48 73 
2008 511 269 242 50 74 
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Gewerbean-, -um- und -abmeldungen 1999 bis 2008  
     

Jahr Anmeldungen  Ummeldungen  Abmeldungen  Zahl Gewerbe- 
betriebe 

zum 31.12. 

1999 143 17 134 841 
2000 127 18 131 837 
2001 167 15 128 876 
2002 125 16 141 860 
2003 131 20 123 868 
2004 161 30 105 924 
2005 133 35 123 934 
2006 130 33 118 946 
2007 125 42 128 943 
2008 137 48 96 984 

Schaubild (6) Entwicklung der Gewerbean-, -um- und –abmeldungen 
in Giengen 1999 - 2008 
Quelle: Stadtverwaltung Giengen 

 

Die Gewerbeanmeldungen bewegen sich 2008 ebenfalls wieder im langjährigen Mittel, die 

Ummeldungen nahmen leicht zu. Eine stärkere Abnahme ist bei den Abmeldungen zu ver-

zeichnen. Insgesamt waren Ende 2008 984 Gewerbebetriebe in Giengen angemeldet 

(Schaubild (6)). Leider liegt die Zahl der Ein- und Auspendler vom Statistischen Landesamt 

nur bis 2007 vor. Die Entwicklung der Beschäftigung spiegelt sich auch an der leicht gestie-

genen Zahl an Ein- und Auspendlern wieder (Schaubild (7)).  

 

Berufspendler von 1998 bis 2007 
   

Jahr Einpendler Auspendler 
1998 5.109 3.343 
1999 5.044 3.518 
2000 4.979 3.592 
2001 4.748 3.781 
2002 4.562 3.845 
2003 4.496 3.693 
2004 4.200 3.692 
2005 4.111 3.729 
2006 4.117 3.923 
2007 4.154 4.001 

       Schaubild (7) Berufspendler 1998 - 2007 
       Quelle: Statistisches Landesamt 
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8.2 Bevölkerungsprognose 
 

Bevölkerungsentwicklung Landkreis Heidenheim von 20 00 – 2008  
(vierteljährlich) 
 

Bevölkerung Deutsche Ausländer 
 

insgesamt  männlich zusammen  männlich zusammen  männlich 
2000 136976 67134 122032 59130 14944 8004 
2001 137055 67232 122305 59360 14750 7872 
2002 136957 67246 122475 59578 14482 7668 
2003 136337 66890 122279 59525 14058 7365 
2004 135737 66547 121913 59333 13824 7214 
2005 135174 66319 121454 59159 13720 7160 
2006 134164 65878 120676 58862 13488 7016 
2007 133449 65695 120157 58761 13292 6934 
2008 133040 65532 119755 58601 13285 6931 

Schaubild (8) Bevölkerungsentwicklung Landkreis Heidenheim von 2000 – 2008, Stand 3/2008 
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 
 
Der Landkreis Heidenheim hatte weiter einen Rückgang der Einwohnerzahl um 409 Perso-

nen auf 133.040 am Jahresende 2008 zu verkraften. Der Rückgang von 2000 bis 2008 be-

trug insgesamt 3.936 Personen (Schaubild (8)). Damit gehört er nach wie vor in Baden-

Württemberg zu den deutlichen Verlierern. Mit der Gemeinschaftsaktion „Brenzregion 2020“ 

soll, was die Rahmenbedingungen angeht, gegengesteuert werden. Auch Giengen verlor 

weitere 81 Einwohner (Schaubild (12)). Der Trend setzt sich weiter fort, wie die folgende 

Grafik zeigt, sofern keine Gegenmaßnahmen greifen. 

 
 
Bevölkerungsprognose 2006 bis 2025 Giengen mit Wand erungen 
 

Altersgruppe 
Jahre 

2006 2010 2015 2020 2025 
Veränderungen  
2006 bis 2025 in 

Prozent 

Insgesamt 20127 19949 19696 19422 19120 5,00 % 
unter 3 523 496 492 491 475 9,18 % 

3 bis unter 6 583 525 496 497 491 15,78 % 
6 bis unter 10 850 752 681 667 665 21,76 % 

10 bis unter 15 1143 1065 942 857 842 26,33 % 
15 bis unter 18 789 694 645 562 516 32,92 % 
18 bis unter 20 517 526 442 398 360 30,37 % 
20 bis unter 25 1151 1237 1181 1097 967 15,99 % 
25 bis unter 30 1090 1134 1223 1171 1109 -1,74 % 
30 bis unter 35 1148 1115 1162 1230 1183 -3,05 % 
35 bis unter 40 1559 1196 1128 1168 1230 21,10 % 
40 bis unter 45 1653 1624 1196 1129 1166 29,46 % 
45 bis unter 50 1480 1622 1612 1196 1132 23,51 % 
50 bis unter 55 1330 1413 1612 1591 1184 10,98 % 
55 bis unter 60 1173 1269 1392 1587 1560 -32,99 % 
60 bis unter 65 973 1078 1219 1347 1541 -58,38 % 
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65 bis unter 70 1285 999 1022 1157 1286 -0,08 % 
70 bis unter 75 1042 1180 920 948 1076 -3,26 % 
75 bis unter 80 865 873 1036 812 845 2,31 % 
80 bis unter 85 572 635 680 825 562 -44,23 % 

85 und älter 401 516 615 692 840 -109,48 
   Schaubild (9) Bevölkerungsprognose für Giengen bis 2025 nach Altersgruppen 
   Quelle: Statistisches Landesamt 
 

 

Voraussichtliche Entwicklung der Bevölkerung bis 20 25 

davon in der Altersgruppe von ... bis unter ... Jah ren 
Jahr insgesamt 

unter 15 15 - 18 18 - 25 25 - 40 40 - 65 65 u. ä. 
2005 20151 3216 765 1633 3920 6535 4082 
2006 20127 3099 789 1668 3797 6609 4165 
2007 20083 3025 770 1699 3695 690 4204 
2008 20050 2958 766 1713 1385 6804 4224 
2009 19998 2907 701 1755 3492 6895 4248 
2010 19949 2838 694 1763 3445 7006 4203 
2011 19902 2795 668 1742 3434 7084 4179 
2012 19850 2747 665 1711 3420 7107 4200 
2013 19800 2698 651 1691 3455 7108 4197 
2014 19748 2658 649 1650 3480 7068 4243 
2015 19696 2611 645 1623 3513 7031 4273 
2016 19636 2581 627 1589 3542 7014 4283 
2017 19585 2564 605 1563 3566 6978 4309 
2018 19529 2537 588 1547 3580 6935 4342 
2019 19475 2529 566 1528 3581 6888 4383 
2020 19422 2512 562 1495 3569 6850 4434 
2021 19356 2503 543 1473 3558 6818 4461 
2022 19303 2496 537 1427 3553 6786 4504 
2023 19247 2488 526 1396 3546 6732 4559 
2024 19189 2482 520 1361 3537 6669 4620 
2025 19120 2473 516 1327 3522 6583 4699 

Schaubild (10) Voraussichtliche Entwicklung der Bevölkerung bis 2025 nach 6 Altersgruppen ohne 
Wanderungen 
Quelle: Statistisches Landesamt 

 

Jugend- und Altenquotient 

Bevölkerung Jugend- Alten- 
unter quotient quotient Jahr 

20 Jahre 
65 Jahre 
und älter 

20 bis un-
ter 65 Jah-

re     

            
1996 4783 3217 12198 39 26 
1997 4793 3300 12119 40 27 
1998 4754 3386 12028 40 28 
1999 4754 3462 11825 40 29 
2000 4734 3593 11991 39 30 
2001 4728 3702 12032 39 31 
2002 4660 3785 11918 39 32 
2003 4642 3855 11779 39 33 
2004 4621 3996 11728 39 34 
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2005 4507 4082 11562 39 35 
2006 4371 4189 11385 38 37 
2007 4258 4264 11339 38 38 
2008 4227 4224 11599 36 36 
2009 4133 4248 11617 36 37 
2010 4058 4203 11688 35 36 
2011 3949 4179 11774 34 35 
2012 3873 4200 10859 36 39 
2013 3811 4197 11792 32 36 
2014 3759 4243 11746 32 36 
2015 3698 4273 11725 32 36 
2016 3655 4283 11698 31 37 
2017 3605 4309 11671 31 37 
2018 3557 4342 11630 31 37 
2019 3515 4383 11577 30 38 
2020 3472 4434 10743 32 41 
2021 3440 4461 11455 30 39 
2022 3415 4504 11384 30 40 
2023 3386 4559 11302 30 40 
2024 3370 4620 11199 30 41 
2025 3349 4699 11072 30 42 

Schaubild (11) Jugendquotient und Altenquotient 1996 bis 2025 in Giengen 
Quelle: Statistisches Landesamt 
 
 

 

 

8.3 Bevölkerungsstruktur 

 

Bevölkerungsstruktur Giengen 2000 - 2008 

  Gesamteinwohnerzahl männliche EW weibliche EW 
2000 20.318 10.001 10.317 
2001 20.462 10.075 10.387 
2002 20.363 10.013 10.350 
2003 20.276 9.972 10.304 
2004 20.345 9.971 10.374 
2005 20.151 9.939 10.212 
2006 19.945 9.861 10.084 
2007 19.861 9.835 10.026 
2008 19.780 9.837 9.943 

Schaubild (12) Bevölkerungsstruktur Giengen 2000 – 2008, Stand Sept. 2008 
Quelle: Statistisches Landesamt 
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8.4 Entwicklung des Gewerbesteueraufkommens 

 

Entwicklung der Gewerbesteuer  

  Rechnungsergebnis 

Einnahmeart 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 

  EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR 

 5.538.734 4.482.415 10.703.944 2.739.687 5.128.610 6.532.825 15.486.443 10.316.197 6.919.423 3.461.122 7.522.881 6.204.512 5.963.499 
mehr/weniger 
gegenüber 
Vorjahr in 
Prozent -44,2 -19,1 138,8 -74,4 87,2 27,4 137,1 -33,4 -32,9 -50,0 117,4 -17,5 -3,9 
Hebesätze in 
vH 330 340 340 340 350 350 350 350 370 370 370 370 370 

               
 



Bericht Wirtschaftsförderung 2008 
Seite 33 

 
 

Entwicklung der Gewerbesteuer
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9. Budget 2008 

Nach wie vor war das Budget im Haushaltsplan 2008 sowohl in den Personal- wie auch bei 

den Sachausgaben wieder sehr eng. Größter Brocken waren die Personalausgaben mit ca. 

62.300 Euro. Die sächlichen Kosten einschließlich der Verrechnungspositionen beliefen sich 

auf ca. 14.000 Euro. Hinzu kam noch der beschlossene Investitionszuschuss für den Gewer-

bepark Ried in Höhe von  80.000 Euro zur Verringerung der außerkameralen Zinslast. Im 

Vermögenshaushalt war eine Deckungsreserve für Projektförderungen mit 10.000 Euro ein-

geplant, die zur Haushaltskonsolidierung im Rahmen der allgemeinen Haushaltssperre ver-

fielen. Dennoch konnten wieder wichtige Ziele der Wirtschaftsförderung erreicht werden. Auf 

eine Betriebskostenumlage für den Zweckverband Industriepark A7 Giengen - Herbrechtin-

gen konnte auf Grund der guten Grundstücksverkäufe und der damit verbundenen guten 

Ertragslage für das Jahr 2008 verzichtet werden, was den angespannten Haushalten der 

beiden Städten Giengen und Herbrechtingen zu Gute kam.  

 
 

HH-Stelle Verw. Bezeichnung HHSt. Einnahmen 
7912-169300 Inn. Verr. Verwaltungskostenbeitrag 20.925,00 �  

 

HH-Stelle Verw. Bezeichnung HHSt. Ausgaben 
7912 SN4 Personalausgaben 62.375,58 �  
7912-535000 Miete für Kopierer 1,50 �  
7912-562000 Aus- und Fortbildung 169,04 �  
7912-634000 Sächl. Zweckausgaben 429,90 �  
7912-636000 Messen, Ausstellungen 216,85 �  
7912-640000 Steuern, Versicherungen, Schadensf. 214,20 �  
7912-650000 Geschäftsausgaben, Bürobedarf 8,50 �  
7912-651000 Bücher und Zeitschriften 78,00 �  
7912-654000 Dienstreisen 12,50 �  
7912-655000 Sachverständigen-, Gerichts- u. ä. 

Kosten 
0,00 �  

7912-656000 Pakete/Porte 0,00 �  
7912-661000 Mitgliedsbeiträge an Verbände und 

Vereine 
650,00 �  

7912-679... Innere Verrechnungen 11.961,00 �  
7912-700000 Zuschüsse für laufende Zwecke 0,00 �  
   
Gesamtausgaben 76.117,07 �  
   

 

HH-Stelle Verm. Bezeichnung HHSt. Ausgaben 
7912-985000.200 Investitionszuschuss an außerkamera-

le Finanzierung 
80.000,00 �  
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10. Personal 

 

Im Stellenplan 2008 ist eine 0,3 Angestellten- und eine 0,5 Beamtenstellen ausgewiesen.  

 

Für Oberbürgermeister Clemens Stahl genießt die Wirtschaftförderung oberste 

Priorität. Die Förderung der Betriebe und Unternehmen ist eine wichtige Ziel-

setzung. 

 

 

 

 

 

Wirtschaftsförderer und  Leiter des Geschäftsbereichs I 

Zentrale Steuerung und Gemeindeorgane ist Herr Franz 

Becker, der als langjähriger Mitarbeiter der Stadtverwaltung 

Bewohner, Firmen und Verwaltungsstruktur gut kennt.  

 

 

 

 

Assistentin in der Wirtschaftsförderung ist 

Frau Elke Fleischle 
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